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Mgemdtte

Organ bev fd)itiet$mfdjett $Crmee.

Per Sdjnmj. pUttHrjtitfdjuft XL. Safjrganij.

SBafel. 24. Januar 1874. Nr. 3.
©rfdjcfnt fn roödjentlidjcn SRummern. ©er SBrei« per ©emcfler Ifl franfo fcurd) bie ©djwclj gr. 3. 50.

©le »Beflcllungcn wcvfcm bireft an „SB. ©ttjuUUJe, »BerlaßSunlijbanbiunfj in Safet" afcrcffirt, fcer SBctrag rofrfc bei ken

auswärtigen Slbonnentcn kurdj Sftadjnaljmc ertjoben. 3m Sluelanfce nefjmcn alle SSudjljanfclungen SBefteUungen an.
SBcrantroortticljc SRcfcafticn: Oberft SBfclanb unfc SWajor »on ©Iggct.

— :

1 —.__________________
3tU)aIt: Unfete Slrmcccinttjcflung. — ©Ine ©tttfcie über bfe beutfdje Strmee, (gottfefcung.) — ©ic ©f»ffion«maiiö»er

fcet IV. Slrmcekiolfion jwifdjen greiburg unfc SWttrtcn. (gottfcjsung.) — ©i»ljicnö»'J'ru»peitjufantmenjug. — Sltt«lank:

granfteidj: Dbcrfl ©tcftcl »or Ärlcg«gcridjt; ©injäljrtgc greiwilligc; Stallen : ©vfafc fcct SRationalgatfcc fcutctj fcle Somtr.unal«

SWlltj; ©inberufung son SReftuten. — Sßcvfdjicfccttc«: ©er SBrojefj SBajafne XIII.

Uttfere Wrmeeditt!jrilutt<i.

** SDie beftetjenbe SHUlitärorganifation unb rootjt
audj bie näajftfolgenbe fütjrt unter ben Obliegen»-

tjetten beä Oberbefetjlstjaberä aud) bie Gsinttjeilung
ber SHrmee unb bie ©rnennung fämmttidjer Äom=

manbanten, bie SBeftelTung ber ©tabe auf. SDiefe

jtompetenj fefttjattenb, unb femeileu auäbrücflidj
erroäfjnenb, beftetjt feit einer SJteifje oon ^aljreii ber

©ebraudj, bafj ber SBunbcäratt) jebeä Satjr bte ßin=
ttjeituug ber SJlrmee in SDioifionen uub Sßrigaben

trifft, bie ÄommanboS unb bie SHbjutantur beftellt.
S5>ir Ijatten bieg für einen nidjt ju unterfdjäfjenben
SBorttjeit gegen ben früheren guftanb / abgefetjeu

baoon, bafj audj rtdjltgere ©runbjätje jur SKuroen*

bung fommen, alä in früfjercn 3eiten, roo man bie

£muptfunft barin fudjte, SMe§ redjtbuntbtirdjeinanber
ju würfeln. SDer ©runbfaf} Der Sterritorialeinttjeilung
ermögtidjt nun audj im grtebenSjuftanb jtoect'inäiji»

gere ^inftrut'ttouä» unb ^uipeftiousehuidjtungen —
fjoffeutlidj roerben biefelben redjt balb iu'ä Sebeu

treten.
SBenn nun aber bie ftefjenbe (Sinttjeilung itjren

SBerttj baben foll, fo mufj fie audj fo befdjaffen fein,
bafj fie im Kriegsfall feiner SHenbetung meljr be*

barf, unb es mufj alfo namentlid) bie prafttjdje Sßer=

roenbung unb nidjt nur ber (ärerjierplalj ben SUcafj=

ftab baju liefern.
• Merooröerft fdjeint uns nun ridjtig, bie Sanb-

roeljr nidjt oon oorneberein mit ben beiben SKlters*

Haffen SKusjug uub SReferoe ju oermifetjen, fonbern
ben SJcormalftanb ber Sßrigaben unb SDioifionen nur
auf bie beiben letztem Je laffen feft ju bafiren. SDies

roirb für SBerroeubung ber Sanbroetjr fein Sßräjubij
bitben unb es mag bann bei einem anbern SJtulafj

uuterjudjt uub feftgefejjt roerben, ob bie Sanbroetjr
in eigene Sßrigaben einjuttjeiten ober ben beftetjen=
ben einjuoerleiben fei. Sßeibeä fann im einjelnen

$all feine »Borjüge tjaben, aber burdj (Srtjöljung
ber SJlusjüger- unb 9teferoe=SBataillone auf feajä in
jeber SBrigabe roäre jum SBorauä ber eine SUJobui?

ber Saubroeljreintfjeilung abgefdjnitten. SDiefe SRücf=

fidjt fdjeint uns übrigens bei ber $rage, auf roeldje
roir fofort fommen roerben, nidjt entfajetbenb.

Unfer Sßuubeäljeer (SHusjug uub SJteferoe) roirb
rotfrji bei ber neuen Drganifation ungefätjr bie biä=

fjerige ©efammtftärfe beibehalten. SBerminberung
unb SBermetjrung roaven gteiaj fatfaje SJRafjregetn —
unfere Söfung fei: „Sßerbefferung". SBir fönnen
alfo nadj roie oor neun SDioifionen bilben, eutfpre=
djenb ber Sterrttoriatehttlj eilung für ©renjbejetjung,
ungefätjr rote folgt:

I. SBafel; II. SDetsberg; III. Neuenbürg;
IV. SBaabt; VI. ©enf; IX. SEBatlis uub Seffln;
VIII. ©raubünben; VII. JRijeinttiat; V. SRorbgreuje.

©s oerftetjt fidj, bafj je nadj Umftänben bie einen

mebr jufammengejogen, bie anbern metjr gebetjnt

roerben, bafj feruers in oielen gälten nur ein Stfjeit
ber ©renjen ju bejetzen ift unb bte betreffenben,
SDioifionen atä SReferoeforpä in centralen Stellim*
gen bienen fönnen. ,3ebcnfalI8 aber roäre es fatfdj,
roeniger SDioifionen ju bilben, nmfjrenb roir jtu
geben, bafj obige SRummern forootjl als bie SDiftrifte
auaj anberä firirt roerben fönnen. — SBet näljerer
SBetradjtung unferer SJerrainoertjältniffe ergibt fidj
unä aber baä äRefultat, bafj unfere ©renje burch>

auä abfdjmttäroeije ju betjanbetu ift unb bafj batjer
bie SDioifionen meiftenä felbf'tftänbige SHufgaben er*

tjalten roerben. SDam.it ift natürlidj SHulefjnung redjtä
unb ünfs Unterftütjung auä bem ^intern unb

SBereir.igung oon jroei, ja brei SDioifionen unter
bireftem Dberfommanbo niajt auSgefdjloffen. SHber

atä ©nuibveget forbern rotr fotdje Organisation
ber SDtoifion, bafj fie ju felbftftänbigem §aubetn
roeit meljr alä in anbern, gröfjern SMrmeen geetg«

net fei. SBir meinen bamit namentlid) (Jintfjettung.
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Unsere Armeeeintheilung.

** Die bestehende Militärorganisation und wohl
auch die nächstfolgende führt unter den Obliegenheiten

des Oberbefehlshabers auch die Eintheilung
der Armee uud die Ernennung sämmtlicher
Kommandanten, die Bestellung der Stäbe auf. Diese

Kompetenz festhaltend, und jeweilen ausdrücklich

erwähnend, besteht seit einer Reihe von Jahren der

Gebrauch, daß der Bundesrath jedes Jahr die

Eintheilung der Armee in Divisionen nnd Brigaden
trifft, die Kommandos und die Adjutantnr bestellt.

Wir halten dies für einen nicht zn unterschätzenden

Vortheil gegen den früheren Zustand, abgesehen

davon, daß auch richtigere Grundsätze zur Anwendung

kommen, als in früheren Zeiten, wo man die

Hauptkunst darin suchte, Alles rechtbuutdurcheinander
zu würfeln. Dcr Grundsatz ver Territorialeinthcilung
ermöglicht nun anch im Friedenszustand zweckmäßigere

Jnstrnktions- und Jnsveklionseinrichtungen —
hoffentlich werden dieselben recht bald in's Leben

treten.
Wenn nnn aber die stehende Eintheilung ihren

Werth haben soll, so muß sie auch so beschaffen fein,
daß sie im Kriegsfall keiner Aenderung mehr
bedarf, und es muß also namentlich die praktische

Verwendung und nicht nur der Exerzierplatz den Maßstab

dazu liefern.
Allervorderst scheint uns nun richtig, die Landwehr

nicht von vorneherein mit dm beiden Altersklassen

Auszug nnd Reserve zn vermischen, sondern
den Normaistand der Brigaden und Divisionen nur
auf die beiden letzter« Klassen fest zu basiren. Dies
wird für Verwendung der Landwehr kein Präjudiz
bilden und es mag dann bei einem andern Anlaß
untersucht und festgesetzt werden, ob die Landwehr
in eigene Brigaden einzutheilen oder den bestehenden

einzuverleiben sei. Beides kann im einzelnen

Fall seine Vorzüge haben, aber durch Erhöhung
der Auszüger- und Reserve-Bataillone auf sechs in
jeder Brigade wäre zum Voraus der eine Modus
der Landwehreintheilung abgeschnitten. Diese Rücksicht

schcint nns übrigens bei der Frage, auf welche

wir sofort kommen werden, nicht entscheidend.

Unser Bundesheer (Auszug und Reserve) wird
wM 'sei der neuen Organisation ungefähr die

bisherige Gesammiftärke beibehalten. Verminderung
nnd Vermehrung wären gleich falsche Maßregeln —
unsere Losung sei: „Verbesserung". Wir können

also nach wie vor neun Divisionen bilden, entsprechend

der Territorialeintheilnng für Grenzbesetzung,

ungefähr wie folgt:
I. Basel; II. Delsberg; III. Neuenburg;

IV. Waadt; VI. Gcnf; IX. Wallis nnd Tcssin;
VIII. Graubünden; VII, Nhciutbal; V. Nordgrenze.

Es versteht sich, daß je nach Umständen die eincn

mehr zusammengezogen, die andern mehr gedehnt,

werden, daß ferners in vielen Fällen nnr ein Theil
der Grenzen zu besetzen ist und die betreffenden,

Divisionen als Neservekorps in centralen Stellungen

dienen können. Jedenfalls aber wäre es falsch,

weniger Divisionen zu bilden, während wir
zugeben, daß obige Nummern sowohl als die Distrikte
auch anders firirt werden können. — Bei näherer
Betrachtung unserer Terrainverhältnisse ergibt sich

uns aber das Resultat, daß unsere Grenze durchaus

abschnittsweise zu behandeln ist und daß daher
die Divisionen meistens sclbstständige Aufgaben
erhalten werdcn. Daniit ist natürlich Anlehnung rechts

lind links, Unterstützung ans dem Innern und

Vereinigung von zwci, ja drei Divisionen unter
direktem Oberkommando nicht ausgeschlossen. Aber
als Grundregel fordern wir solche Organisation
der Diviston, daß sie zn selbstständigem Handeln
weit mehr als in andern, größern Armeen geeignet

sei. Wir meinen damit namentlich Eintheilung
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